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Ado» Sitter als «etter Europas
Die Weltpresse zu Führers Geburtstag

Die gesamte Presse der verbündeten oder befreundeten euro¬
päischen und außereuropäischen Länder gedachte des Geburtstages
des Führers in ausführlichen Leitartikeln, ln denen die einmaligen
geschichtlichen Leistungen Adolf Hitlers, die er zunächst im Dienste
feines eigenen Volkes und dann auch um die Freiheit Europas
vollbrachte, besonders hervorgehoben werden.

Die japanische „Nippon Times" übermittelt die Glück¬
wünsche der japanischen Nation und schreibt, vor 55 Jahren wurde
in der kleinen Stadt Braunau der Mann geboren, der heute ein«
der größten Gestalten der Geschichte geworden ist und den die Vor¬
sehung dazu auserkoren, Deutschland wieder auferstehen zu lassen.
Deutschland sei glücklich zu preisen, in der Person Adolf Hitlers
«inen Mann zu besitzen, der als politischer, sozialer und militäri¬
scher Genius alle Eigenschaften besitz«, um das Vaterland zum
Sieg« zu führen.

Der italienische „Corriere della Sera" faßt sein« Ge-
burtstagbetrachiung dahin zusammen, daß in der schrecklichen
Stunde der nationalen Tragödie Italiens es der Führer gewesen
sei, der großmütig und aufrecht das Schicksal Italiens in seine
Hand genommen hat und ihm, half, sich wieder zu erheben.

Die rumänisch« „Viatza " würdigt die geschichtlichen Lei¬
stungen Adolf Hitlers und schreibt, er wird in die Geschichtee!n-
gehen nicht nur als' Deutscher, sondern als der europäische
Staatsmann des 20. Jahrhunderts.  Diese Tatsache
kann auch durch Rückschläge nicht beeinträchtigt werden. Durch di«
Uebenvindung des Schicksals hat er eine Größe erlangt, die ihn
über alle seine Zeitgenossen erhebt.

Die ungarische  Presse hebt hervor, daß Ungarn mit sei¬
nem ganzen Herzen und seiner Seele dem Führer des Großdeut¬
schen Reiches und dem Retter Europas  den Sieg wünscht.
Gaur Europa erwartet von Adolf Hitler, daß er uns den Weg weist
und unseren Unabhängigkeitslampf führt. Der Name Adolf Hil¬
ter ist mit dem Begriff des 20. Jahrhunderts dermaßen verschmol¬
zen. daß man das in gewaltigen sozialen Krisen erzitternde heu¬
tige Europa ohne seine Persönlichkeit gar nicht versteifen kann.

Das slowakische  Regierungsorgan„Slovak" feiert Adolf
Hitler als den Träger des europäischen Schicksals, um Europa vor
dem Schicksal einer angko-amerikanischen Ausbeuiungskoolni« mit
amerikanischen Ekels und enaliickien Prokuristen su bewabren. den

Kontinent vor einem bolschewistischen Kakyn zu sichern, -me ge-
sunden und ausbaufähigen Kräfte zu einen und sie im Strom der
europäischen Neuordnung zu entfalten.

Di« serbische  Presse befaßt sich eingehend mit dem
Kampf Hitlers gegen den Bolschewismus und schreibt, der bolsche¬
wistische Ansturm hätte alle Wälle und Hindernisse überrannt,
hätte Geist und Kultur Europas längst ausgelöscht, wenn nicht
Adolf Hitler gekommen wäre und sich mit den deutschen Soldaten
als feste Wehr dem Angreifer aus dem Osten entschlossen entgegen-
gestellt hätte.

Die tschechische „Narodni Politika" hebt in ihrem Gedenk¬
artikel die Friedensliebe Adolf Hitlers hervor und schreibt, wer
Deutschland im Jahre 1939 sah, konnte sich davon überzeugen, daß
Adolf Hitler sich auf den Frieden eingerichtet hatte und nicht auf
den Krieg. Obwohl der Führer entschlossen war, alle seine Kräfte
der friedlichen Arbeit zu widmen, sei ihm der Krieg aufgezwungen
worden. Europa erwarte nach dem Krieg einen sonnigen Frieden,
in dem der Führer !m kontinentalen Ausmaß sein Friedenswerk
fortsetzen werde, das er im Reichsausmaß begonnen habe.

Das norwegisch« „Fritt Folk" schreibt, der Tag'' werde
kommen, an dem alle europäischen Völker der Vorsehung danken
werden, daß sie unserem Erdteil einen Adolf Hitler als Führer
im Feldzug gegen den Bolschewismus schenkte.

Glückwünsche in großer Aahl
3m bu- u... us gedachte man des Führers

3n diesem Zahr sind dem Führer  wiederum zu seinem Ge¬
burtstag nicht nur aus weiten Kreisen des deutschen Volkes, son-
dern auch von ausländischer Seite Glückwünsche in gro¬
ßer Zahl  zugegangen. Zahlreiche Staatsoberhäupter und
Staatsmänner des Auslandes haben ihre gute» Wünsche telegra¬
phisch Zum Ausdruck gebracht und viele sonstige führende persön-
lichkeiten aus dem 3n- und Ausland gedachten des Tages.

Die in Berlin beglaubigten ausländischen Missionschefs brach-
ten durch persönliche Eintragung in das in der Präsidialkanzlei
aufliegende Besuchsbuch dem Führer ihre eigenen und die Glück¬
wünsche der von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter, Regierun¬
gen und Völker zum Ausdruck.

Deutsche Gegenangriffe dei StauiSla« erfolgreich
Deutsche und ungarische Truppe« gewinnen weiter Raum

Im Kampfraum von Sewastopol  griffen die Bolschewi¬
sten am 19. April südlich und nördlich der Bahnlinie, die von
Bachtschissarai nach Sewastopol führt, nach starker Artillerievor¬
bereitung mit Unterstützung zahlreicher Panzer und Schlachtflie^er
an. In harten Kämpfen schlugen unsere Grenadiere alle Angriffe
zurück.

Am unteren Dnjestr  traten die Bolschewisten beiderseits
der Stadt Tighina  auf einer Breite von 50 Kilometer mit
sechs Schützendivisionen zu einem schweren Angriff an. Der be¬
absichtigte Durchbruch des Feindes scheiterte jedoch nach harten,
wechseloollen Kämpfen an dem entschlossenen Widerstand unserer
Grenadiere, die damit gegenüber zahlenmäßig weit überlegenen
Kräften einen vollen Abwehrerfolg erzielten. Bei einem Gegen¬
angriff unserer Truppen gegen einen an anderer Stelle gelegenen
sowjetischen Landekopf konnte der in den Vortagen verlorenge¬
gangene Ostteil einer Ortschaft nach erbittertes Häuserkampf wie¬
der genommen werden. Bei Jassy  ließ die Angrisfstätigkeitdes
Feindes etwas nach.

Die Angriffe der deutschen und ungarischen Truppen im
Kampfraum Delatyn —Skanislau —Buczacz,  zwischen
Karpathen und oberem Dnjestr.  machten mit Unter-
stühung durch starke Kampf- und Schlachkfliegcrkräfte weiterhin
gute Fortschritte. Zwischen den Kampfgruppen von Delalyyn
und Nadworna ist die Verbindung hergestellk und im Vorstoß nach
Vordosten,weiter Raum gewonnen worden. Mehrere Ortschaften
wurde« erobert. Auch südlich Stanislau besetzten die anarelfen-

den ungarischen Verbände weitere Ortschaften. Di« deutschen
Truppen stießen aus dem am 10. April genommenen Verkehrs-
knotenpunktL lumacz  weiter nach Süden vor, warfen die Bol-
schewisten weit zurück und nahmen gegen hartnäckigen feindlichen
Widerstand mehrere Höhen. Zahlreiche Gegenangriffe der Sow¬
jets waren erfolglos.

Südwestlich Tarnopol  setzte Ser Feind seine Versuche
fort, den Angriffskeil des deutschen Panzerverbandes aus seinen
Stellungen zu verdrängen. Als die von drei Seiten geführten
Verlauf des Tages ruhig. Südwestlich Kowel  nahm eine vor-
Angriffe scheiterten, verhielten sich die Bolschewisten!m weiteren
stoßende deutsche Kampfgruppe eine wichtige Ortschaft.

Nach wie vor wurden die Kampfhandlungen im Raum von
Witebsk  durch die Verschlammung des Geländes und der Wege
stark behindert. In einzelnen Abschnitten sind die Wasserläufe so
stark gestiegen, daß der Verkehr nur durch Fähren und Schlauch¬
boot aufrechterhalten werden kann. Trotz dieser Schwierigkeiten
unternahm nördlich Witebsk- der Stoßtrupp einer Luftwaffenfeld-
Division ein besonders erfolgreiches Stoßtruppunternehmen. Cs
>rang in 500 Meter Tiefe und 700 Meter Breite in das feindliche
-rabensystem ein und sprengte hierbei zahlreiche Bunker.

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontabschnittes wur¬
den 100 Bandenlager zerstört,  wobei die Banditen rund
1100 Mann verloren. SüdwestlichN§ rwa  brachen unsere Trup¬
pen in das Hauptkampfseld des Gegners ein. Der Feind verlor
m 19. April 66 Flugzeuge.

Reinigung-er ungarischen Wirtschaft von Iuöen
Beschlüsse des Ministerrats

Budapest, 22. April . Die ungarische Regierung hielt am
Freitag einen Ministerrat ab, in dem eine Verordnung
beraten wurde über die' Reinigung der Wirtschaft von
Juden . Weitere Maßnahmen erließ der ungarische Handels-
Minister. Der Landwirtschaftsminister verfügte die Aus¬
lieferung der in jüdischem Besitze befindlichen Rundfnnk-
empfangsgeräte. Die Empfangsgeräte werden von besonde¬
ren Ausschüssen übernommen werden.

Rufstsch in süöitalienischen Schulen als Pflichtfach
Moskau stellt kostenlos die „Lehrkräfte"

Venedig, 22. April . Durch ein im Amtsblatt Badoglios
in Bari erschienenes Dekret wird in allen süditalienischen
Mittelschulen neben der englischen die russische Sprache als
Pflichtfach für das kommende Schuljahr eingeführt. Die
suditalienische Presse kommentiert diesen Erlaß offensichtlich
auf höhere Weisung durchaus wohlwollend und schreibt, es
sbr gelungen, „wertvolle Lehrkräfte" für das neueingeführte
^Wach aus oer Sowjetunion zu erhalten. Die Lehrer der
^Wichen Sprache seien von der Moskauer Negierung
kostenlos angeüoten worden. Bei der zu erwartenden Jnten-
slvierung der italienisch-sowjetischen Beziehungen jetzt und
wahrend der Nachkriegszeit müsse die Einführung begrüßt
Werden, durch die der gesamten süditalienischen Mittelschul-
mgend Gelegenheit gegeben werde, die „Sprache des großen
Verüuiidetcn" zu erlernen. Von der kommunistischen Partei
Suditaliens werden außerdem, wie Radio Bari in diesem
Zusammenhang mitteilt, russische Sprachkurse für die Ar-

-Völkerschaft eingerichtet. Man trage sich mit dem Gedanken.

einen obligatorischen Russisch-Unterricht für Lehrlinge ein¬
zurichten. Viele von ihnen würden später Gelegenheit
haben, in der Sowjetunion zu arbeiten. Es wäre daher
wünschenswert, wenn sie jetzt schon nicht nur handwerks¬
mäßig, sondern darüber hinaus auch geistig und sprachlich
auf diese Zukunftsarbeit vorbereitet würden.

Der Sozialbluff von Philadelphia
In den breiten Arbeiiermasien Englands und der Vereinigten

Staaten ist seit längerer Zeit eine soziale Gärung  zu ver¬
zeichnen, die in aufeinanderfolgenden Streiks ihren Ausdruck
findet. Die Oberpluiokraten haben sich daher entschlossen, das
Internationale Arbeitsamt zu einer Konferenz in Philadelphia zu
dingen. Dieses International« Arbeitsamt hat einst zum Genfer
Verein gehört, wurde von diesem dahingeschiedenen traurigen Ge-
bilde getrennt und soll nun ganz unter jüdisch-plutokratischen Ein-
stütz gestellt werden. Es ist zum Forum eines „weltumfas-
senden Planes für soziale Sicherheit"  bestimmt.

Was damit in Wirklichkeit  gestartet werden soll, ist nichts
als ein ganz elender neuer Sozialbluff  zur Besänf¬
tigung und Ablenkung der breiten Massen in England und den
USA von den politischen Fehlern, den wirtschaftlichen Mißerfolgen
und der sozialen Reaktion der jüdisch-plutokratischenRegime. In
Philadelphia soll ein typisch jüdisch-internationaler Schwindel'
inszeniert werden, der mit schönklingenden sozialen Phrasen Dum¬
menfang  betreibt, während hinter den Kulissen der jüdisch-
plutokratische Kapitalismus dieAu sb e u t u n g der Völker frecher
als je fortzusetzen gedenkt.

Man wird daher mit neuen leeren Versprechungen— die sich
übrigens nach Inhalt und Umfang einfach lächerlich  ausnehmen
gegenüber dem, was in der Wirklichkeit des nationalsozialistischen
Deutschland längst besteht! — die englischen und amerikanischen
Arbeiter kaum noch zu ködern vermögen.

Kletnkämvfe in SS-itallen
Unteroffizier holt Maschinengewehr aus den feindlichen Linien—

Spähtrupp sprengt Stützpunkt
Seit Wochen sind vom süditalienischen  Kriegsschau¬

platz nur beiderseitige Stoß- und Spähkruppkämpfe zu melden.
Weder im Landekopf von Vektuno noch im Raum von Lassino oder
an der adriakischen Küste gelang es den Anglo-Amerikanern bis
henke auch nur einen Schritt welkerzukommen. Diese täglichen
Stoß - und Spähtruppunkernehmen  verlangen von
jedem einzelnen Soldaten in besonderem Maße Mut und Ent¬
schlossenheit.

Im Landekopf von Nettuno  arbeitete sich aus einem Snäh-
gang ein Unteroffizier bei Tagesanbruch ganz allein an den Feind
heran. In eine Senke gekauert, beobachtete er aus nächster Nähe
ein schweres Maschinengewehr mit zwei Mann Bedienung. Kurz
darauf sammelten sich 15 britische Soldaten in der feindlichen
Stellung zum Kaffee-Empfang. Auch die zwei Mann am Maschi¬
nengewehr verließen ihren Posten und schlossen sich den anderen
an. In diesem Augenblick sprang der Unteroffizier auf und warf
zwei Handgranaten, die mitten in dem Haufen explodierten. Noch
bevor die völlig überraschten Briten zu den Waffen greifen konn¬
ten, hatte er das Maschinengewehr  aus der Stellung ge¬
rissen und erreichte mit seiner Beute die eigene Linie. Es gelang
ihm, an der gleichen Stelle später noch ein zweites  Matt'stnsn-
gewehr zu erbeuten.

Bei Arielli  hatten der Unteroffizier Fuchs und der Ge¬
freite Schäring  den Auftrag, das Gelände westlich des Bahn¬
hofes zu erkunden. Auf der Straße Arielli—Orloqna sahen sie iich
plötzlich einem feindlichen Panzer gegenüber Vorsichtig schlichen
sie heran und stellten fest, daß die Besatzung sich entfernt hatte.
Kurz entschlossen stiegen sie darauf durch den Turm in den Kampf¬
wagen. Dort fanden sie an hundert Granaten sowie eine2-Zenti-
meter-Kanone mit Munition. Der Unteroffizier baute die Optik
des Panzers aus und nahm auch eine Granats an sich, dann
sprengte erden Panzer  in die Luit und kehrte mit dem
Gefreiten in seine Stellung zurück

Im Raum von Eonsaioi  waren es evensaus zwei wrena-
diere, der Unteroffizier Siegmeier  und der Gefreite Hüter,
die, mit Sprengladungen ausgerüstet, an den feindlichen Ge-echts-
oorposten vorbei, einen Bachgrund hinter den gegnerischen Linien
erreichten. Dort hielten sie sich den ganzen Tag über verborgen
und beobachteten aus ihrem Versteck die feindlichen Maschinen¬
gewehr- und Granatwerferstellungen. In der darauffolgenden
Nacht arbeiteten sie sich dann weiter feindwärts und stießen im
Morgengrauen auf ein Haus, aus dem Stimmengewirr zu ver¬
nehmen war. Während der Gefreite sich an ein Fenster heran¬
schlich, eine Sprengladung hineinwarf und das Ge¬
bäude jamt der Besatzung Vernich tete,  zerstörte der
Unteroffizier einen vor dem Haus stehenden beladenen Lastkraft¬
wagen, der unter heftigen Explosionen ausbrannte. In der all¬
gemeinen Verwirrung zerschnitten die beiden Grenadiere noch
sämtliche Nachrichtenverbindungenund kehrten dann mit wert¬
vollen Crkundungsergebnissen wohlbehalten zurück.

Aber auch bet der Abwehr feindlicher Angriffe oder bei eige¬
nen Gegenstößen waren es oft nur wenige beherzte Männer, die
den Gegner zurückwarfen. Im Schutze der Dunkelheit gelang es
einem feindlichen Stoßtrupp, einen Kompaniegefechtsstand zu um¬
stellen. Im feindlichen Maschinenpistolenfeusr wurde der Funker,
ein Gefreiter, verwundet. Trotzdem aber gab er se' .' wichtigen
Meldungen an das Bataillon weiter. Auch als er o i Hand¬
granatenexplosionen nochmals verwundet wurde, hielt er mit
äußerster Anstrengung die Funkverbindung aufrecht. Vom Gegner
zur Uebergabe aufgefordert, lehnte die tapfere Besatzung dies«
rundweg ab. Der Kompanieführer sprang dann mit drei Mann,
die sämtlich verwundet waren, aus dem Gefechtsstand heraus und
warf den Gegner zurück, bis er die Meldung durck'geben kannte:
Angriff abgeschlagen.

Südwestlich Littoria  hatten unsere tvrenacnere am lü. April
ein zum Stützpunkt ausgebautes Haus mit einem Goliath-
Panzer gesprengt  und bei einem Stoßtruppuntsrnehmen
Gefangene eingebracht. Der Feind nahm Hen sich absetzsnden
Stoßtrupp daraufhin mit Artillerie unter Feuer und griff in
Kompaniestärke an. Es gelang ihm dabei, im Schutze seiner
schweren Waffen und mit Hilfe einer künstlichen Nebelwand in
unsere Stellungen einzudringen. Der Bataillonskommandeurwarf
jedoch mit seinenM»ännern den Gegner im sofortigen Gegenstoß
zurück und stellte nach kurzem Kamps die alte Hauptkampflinie
wieder ber.

Auch Moskau will Süditatten ausMndern
In Neapel ist, laut Radio Bari, im Flugzeug aus Moskau

eine sowjetische Wirtschaftsdelegation  angskom-
men, die mit Badoglio über die Ausfuhr von Lebens«
Mitteln (!) aus Sllditalien nach der Sowjetunion verhandeln
soll, ebenso aber auch über eine stärkere Beteiligung sowjetischen
Staatskapitals an der süditalienischen Industrie Außerdem wollen
die Sowjets in zwei süditalienischen Häfen Freizonen aushandeln,
sich also in jeder Weise an der wirtschaftlichen Ausplünderung Süd-
italiens gründlich beteiligen.

sechs ägyptische xjournaniien,  oie aus crimaouicg
der anglo-amerikanischen Militärpressestellein Neapel Süditalien
bereisten, sind, laut Radio Kairo, sofort ausgewiesen  worden,
weil sie unter Umgehung der anglo-amerikanischen Zensurbehörden
Nachrichten aus Süditalien herauszuschmuggeln versucht batten.

M Kitz WM
«Fritt Fokk" über den Sinn des Ringens

Das norwegische Blatt „Fritt Folk" befaßt sich mit der so¬
zialen Zukunft Europas  und schreibt im Zusammenhang
mit der kürzlich in Bad Salzuflen abaehaltenen sozialpolitischen
Konferenz, man sei sich darüber klar, daß die Formen des sozialen
Lebens von den Eigenarten der verschiedenen Völker Europas be¬
stimmt werden. Trotz der Vielfalt der herbei in Erscheinung tre¬
tenden völkischen Unterschiede der einzelnen Nationen sei man sich
darüber einig, daß es sich um eine soziale Ordnung der Gerechtig¬
keit und des Fortschritts handeln müßte, die einzig und allein
durch einen Sieg Deutschlands gewährleistet
werde. Weder der Liberalismus noch der Bolschewismus seien im¬
stande, di« sozialen Problem« zu lösen und damit die Zukunsts-
wünfchsd« europäischen Völker zu verwirklichen.



Der Bericht des SKW.
ckob Aus dem Führerhauplquarlier . 21. April. Da» Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zm Kampfraum von Sewastopol , am ankeren

Dnjeskr «ad nördlich Jassy  griffen die Sowjet » gestern ver¬
geblich an.

Zwischen den Karpathen und dem oberen vajestr
drangen denlsche und ungarische Truppen gegen hartnäckigen
feindlichen Widerstand weiter vor. Die Stadl Ottynia  wurde
nach hartem Kamps von ungarischen Verbänden genommen.

Südwestlich Narwa  kämpsien sich unsere Truppen, von
Lchlachtsliegern wirkungsvoll unterstützt, unter Abwehr heftiger
selndlicher Gegenangriffe weiter vorwärts.

Aus Italien  werden anher erfolgreichen eigenen Stotz-
truppunternehmen, bei denen der Feind hohe blutige Verluste er¬
litt. keine besonderen Ereignisse gemeldet.

Verbände deutscherKampf- und Schlachkslugzeugegriffen bei
Tage feindliche Stutzpunkte Im Raum von Lanciano  an der
adriatischenKüste und In der vergangenen Nacht Ziele im Lande¬
kopf von Nekkuno  mit guter Wirkung an.

lieber dem ItalienischenRaum wurden gestern zwöls feindliche
Flugzeuge abgeschossen.

Deutsche Kampf- und Torpedoflugzeuge führten in der ver¬
gangenen Nacht einen schweren Angriff gegen ein feindliches
Nachschubgeleil vor der nordafrikanischen Küste.
Sie versenkten  im Seegebiet von Algier zwei Zerstörer,
vier Frachter mit 2S 000 VRT,  sowie einen großen
Tanker . 13 Handelsschiffe mit 103000 VRT,
zwei große Truppentransporter und drei Zerstörer erhielten
schwere Treffer.

Feindliche Bomberverbände griffen am Tage und in der Nacht
Ziele in den besehken Westgebieten an. In der vergangenen Nacht
führten britische Flugzeuge einen Terrorangriff gegen da« Stadt¬
gebiet von Köln.  E » entstanden besonders ln den Wohnvierteln
erhebliche Gebäudeschäden und Verluste unter - er Bevölkerung.
Angriffe einzelner britischer Flugzeuge richteten sich gegen das
Gebiet der Reichshauvtstadk.  Bel schwierigen Abwehrbe-
öingungen wurden 12 feindlich « Flugzeuge abge¬
schossen.

Starke deutsche Kampfgeschwaderbombardierten in der ver¬
gangenen Nacht die Hafenstadt Hüll  an der englischen Ostküfie.
In den ZIelröumeu, besonders im Hafengebiek, wurden mehrere
große Flächenbrände und starke Zerstörungen  be¬
obachte».

RunMiWr Heeresbericht
Da» LHerkommand oder rumänischen Armee gäbt unter dem

20. April bekannt: Sämtliche sowjetischen Angriffe auf den
Brückenkopf von Sewastopol  wurden neuerlich abgewiefen.
Der Feind erlitt hohe Verluste, u. a. 59 Flugzeuge. Am unteren
Dnjestr, im mittleren Bessarabien und an der Moldaufront keine
wichtigen Ereignisse. Südwestlich Pascani eroberten unsere Trup¬
pen ein Waldgelände zurück.

Ser ungarische Heeresbericht
-Der Heeresbericht des Honved-Generalstabschefs vom 20. April

lautet: Unser« zwischen Delatyn und Stanislau  vorstoßen¬
den Panzerschützen haben nach Eroberung von Nadworna sich
mit den nordöstlich öon Delatyn kämpfenden Gebirgsjägern sowie
mit den aus der Richtung Stanislau vorrückenden Truppen ver¬
einigt. Der Vorstoß unserer Panzerschütze^ wurde wirksam von
deutschen Sturmgeichützen, die von Stanislau aüs angreifenden
Truppen von deutschen Stukaverbänden unterstützt. Im Verlauf«
der weiteren Kämpfe wurden sechs schwere Sowjetpanzer vernich¬
tet, mehrere bolschewistische Kampfgruppen zerschlagen und eine
ganze Reih« von Ortschaften erobert.

Las Eichenlaub
Der Führer verlieh am IS. April das Eichenlaub zum Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Generaloberst Heinrich Gottfried
von Vieklnghoff.  gen . Scheel, Oberbefehlshaber einer Armee,
als 457. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Als Oberbefehlshaber einer Armee an der sllditalienischen
Front hat Generaloberst von Vietinghoff die Absetzbewegungen in
Süditalien und die verschiedenen Abwehrschlachten gegen die wie¬
derholten feindlichen Offensiven geführt. Stets persönlich an den
Brennpunkten der Kämpfe, hat er es verstanden, seine Ruhe, Ent¬
schlossenheit und Zuversicht auf all« Angehörigen der ihm unter¬
stellten Verbände bis herah zum jüngsten Soldaten zu übertragen.
— Generaloberst von Vietinghoff wurde am 6. Dezember 1887
al, Sohn des 1917 verstorbenen Generalleutnants Heinrichv. B.
in Mainz geboren.

Ernennungen im RS Fliegerkorps
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenzmeldet: Reichs-

ma. ,chall Hermann Göring hat auf Vorschlag des Korpsführers
des NS-Fliegerkorpr, Generaloberst Keller, mit Wirkung vom
20. April 1944 Bruno Lörzer  zum NSFK-Obergruppenführer
und Wwlf Galland  zum NSFK-Gruppenführer ernannt.

«Bosporus ein rumänischer Fluß"
Geographie amerikanischerTerrorfliege«

Mit welch verbrecherischer Fahrlässigkeit di« amerikanische
Luftwaffe bei den Terrorangrtffen«ingesetzt wird, erhellt erneut
aus einem Vorgang, der sich dieser Tage in der Türkei abspielte.
Am letzten Sgnntag erfolgt« eine Notlandung eines
amerikanischen Bomber»  bei Schilt an der Küste des
Schwarzen Meeres unweit de » Bosporus.  Di« Besatzung,
bestehend au» acht Mann, wurde zur Internierung'nach Ankara
übergeführt. Die amerikanischen Flieger glaubten nach der Not¬
landung, sich noch auf rumänischem Gebiet zu befinden und ver¬
wechselten gesprächsweise die Türkei mit Rumänien. Er bedurfte
einer sehr geduldiges Ueberredung von türkischer Seite, die ameri¬
kanischen Flieger zu überzeugen, daß Konstantinopel mit Konstanza
nicht identisch und daß der Bosporus kein rumänischer
Flußsei.

Jmphal völlig eingeschlossen
^ Auch Dinapur vor dem Fall

„Die Schlacht um Jmphal  nähert sich mit Riesenschritten
ihrem Ende, da die Verteidiger völlig eingeschlossen  und
ihnen alle Rückzugsmöglichteiten abgeschnitten sind", erklärte der
stellvertretende japanische Armeesprecher auf einer Pressekonferenz
in Schanghai. Vereinigt« indisch-japanische Streitkräste ständen
nur noch fünf Kilometer von Imvhal und 13 Kilometer von Di -
napur  entfernt, mit diesem Fall «benfallrin  Kurz« zu
rechnen sei.

Nach einer Verlautbarung des Kaiserlichen Hauptquartiers
schossen japanische Heeresflugzeuge bei Jmphal 41 feindliche
Maschinen ab  und zerstörten weiter die militärischen Anlagen
der Flugplatzes bei Parel. Drei japanische Flugzeuge gingen ver-loren.

FvindjchW vor Sumatra
Nach einer Verlautbarung des Kaiserlichen Hauptquartiers am

Freitag nachmittag erichien eine Sch'.achtsormation feindlicher
Flotteneinheiten  am Vormittag des 19. April in den Ge¬
wässern von Sumatra  und führte«inen Luit an griff  auf
das an der Westküste der Insel gelegene Eabang  durch. Dem
Bericht zufolge wurden von der japanischen Verteidigung zehn
der angreifenden feindlichen Maschinen ab ge schossen.  Di«
Verlust« auf :a"-m-'kcher Seite werden als gering angegeben-

Neuer Schlag aus die britische Meiroswle
Brande ««d Detonationen im Zielgebiet — 10000. Einsatz einer Kampfgruppe

Bon Kriegsberichter Martin Winkelmann
(P.K.) Wie der OKW-Ber!chi vom Mittwoch meldete, sind in

der vergangenen Nacht wieder starke deutsche Kampffliegerver¬
bände über London  erschienen und haben, trotz einer durch das
klar« Wetter bedingten recht lebhaften Abwehr Spreng- und
Brandbomben abgeworfen, die im Zielgebiet eins Reihe größe¬
rer Brände und Explosionen  hervorriefen. Bei einer
im Westen eingesetzten Kampsfliegergruppewurde dabei zugleich
der 10 000. Einsatz geflogen, ein Ereignis, das die Frende über
das hervorragende Ergebnis des Angriffs noch steigerte.

Der Oberkommandierendeder langsam„sagenhaft geworde¬
nen anglo-amerikanischen Jnvasionsarmee", General Eisenhower,
hat dieser Tage wieder einmal in echter Pankee-Weise die Reklame¬
trommel für sich gerührt. In einem Tagesbefehl an die ihm un¬
terstellten Truppen hat er, dessen ganze Tätigkeit sich bis jetzt auf
die dauernde Umorganisation seines Stabes beschränkte, von den
Taten gesprochen, die er vollbringen will, wenn „demnächst" dis
Invasion beginnt. In dem recht umfangreichen Programm steht
wieder einmal— wie oft wohl noch? — dis vollständige Zerschla¬
gung der deutschen Luftwaffe. . . Nun, .die Londoner Bevölke¬
rung wird nachgerade wissen, was sie von solchen großsprecheri¬
schen Redensarten zu halten hat, und wenn sich in der britischen
Metropole trotzdem jemand in dem Glauben wiegte, daß vielleicht
doch etwas dran sein könnte, so hat ihn die vergangene Nacht aber¬
mals auf drastische Weise eines anderen belehrt. Eine Stunde
nach Mitternacht heulten die Alarmsirenen die Bewohner der
Millionenstadtaus dem Schlaf und lösten eine überstürzte
Flucht  in die Luftschutzkeller und die U-Bahnhöse aus. Bald
fielen die ersten Bomben, krachten die Explosionen und loderten
beginnende Brände auf. In immer dichterer Folge fielen schwerste
deutsche Sprengbomben. Dazwischen breiteten sich Brandbomben-
fslder aus, flackerten auf. fraßen um sich, und bald hier, bald dort
leckten die Flammen blutigrot durch die dicken Rauchschwaden
gegen den Himmel. Dazwischen hinein ballerte die Abwehr, was
aus den Rohren herausging. Mit allen Kalibern versuchte sie, die
überraschend erschienenen deutschen Kampfflugzeuge abzulenken und
auseinander zu treiben. Wenn man das alles an Bord der deut¬

schen Kainpsmajcyinen auch niqr yüren konnrs, well va» Drvyne»
der Motore jeden anderen Lärm verschluckte, die Augen jedes ein¬
zelnen Besatzungsmitgliedeswaren hellwach und verfolgten auf¬
merksam das Schauspiel. Stetig und durch nichts zu stören, zogen
die Kampfflugzeuge ihren vorgeschriebensnKurs, und als zu«
T-Zeit die Zielmarkierer ihre Leuchtbomben gesetzt hatten, die wi«
rote Feuerbälle am zuckenden, von grellen Blitzen zerrissenen Him¬
mel standen, da rauschten auch schon wenige Minuten späterd i«ersten Bomben in die Tiefe.

Die Crsolgsmeldung, die zwei Stunden später die Besatzungen!
im Gesechtsstand vereinigte, rundete das Bild des erfolgreichen
Angriffs. Uebereinstimmendkonnte fsstgestellt werden, daß sich
die deutsche Angriffstaktik,  wie auch bei den voran¬
gegangenen Angriffen, bestens bewährt  hat . Die Hampf-
slugzeuge erschienen so überraschend über der britischen Insel, daß
die Engländer ihnen auf der Anflugstrscke nur sehr geringe Ab¬
wehr entgegensetzten. Erst in der Nähe der Hauptstadt setzte si«
dann, wie es bei dem klaren, wolkenlosen Wetter.zu erwarten war,
mit aller Stärke ein, aber auch da verpuffte sie ziemlich nutzlos
am Himmel. ,

Für die Männer der Kampfgruppe galt es aber, heute noch
ein besonderes Ereignis zu begehen, ein Ereignis, das die Freude
über den erfolgreichen Einsatz noch steigerte. Unter den Einsätzen
der Nacht befand sich auch der 10 000. Feindflug  und schon
tagelang vorher hatte man geknobslt, wer wohl der Glücklich«
sein würde, der diese Jubiläumszahl mit seiner Maschine schasste.
Das dritte Flugzeug, das in dieser Nacht in den Platz hersinlan-
dete, war es, und im Triumphzug wurde der junge, 21 Jahre alt«
FeldwebelS. und seine Besatzung von der rasch von den Warten¬
den mit Girlanden geschmückten Maschine abgeholt und aus den
Gesechtsstand gebracht. Zu den Glückwünschen des Geschwader¬
kommodors und des Gruppenkommandeurs gesellten sich all di«
der Kameraden und dazwischen hinein quiekte fröhlich ein Glücks-
schweinchen, das der Fliegerhorstkommandant der Gruppe als
gutes Omen zum heutigen Tage' geschenkt hatte. Nur wer selbst
als Kampfflieger gegen den Feind geflogen ist, weiß, wgs die Zahl
10 000 bedeutet, weiß, was diese Einsätze vom fliegenden Personal
und auch von ihren Helfern gefordert haben.

Ser Seldenlamps von rarnopol
Am 23. März stand der Feind mit mehreren Armeen, dabei

eine große Zahl von Panzerverbänden, zwischen Proskurow
und Tarnopol  im Angriff nach Südwesten und Süden. Die
zahlenmäßig unterlegenen deutschen Verbände setzten dem Feind
erbittersten Widerstand entgegen, brachten ihm schwerste Verluste
an Menschen und Material bei, konnten aber die vielfache Ueber-
macht der Bolschewisten nicht aufhalten, sondern mußten sich;
tapfer kämpfend, abjetzen. Die Stadt Tarnopol, in der sich nur
eine kleine Besatzung befand, wurde unter ihrem Kommandanten,
Generalmajor Egon von Neindorff , eingeschlossen.

An diesem Tage begann ein 25tägiger Heldsnkampf der Be¬
satzung, der zu den höchsten Leistungen deutscher Soldaten gehört.
Mit fünf Schützendivisionen und einem Panzerkorps griff der
Feind fast pausenlos das Häuflein der Verteidiger von allen
Seiten  um. Eine ungeheure artilleristische Feuerkraft hatten
die Sowjets rings um die Stadt aufgebaut. In rollendem Einsatz
bekämpften ihre Schlachtfliegervsrbände die Besatzung mit Bom¬
ben und Bordwaffen. Tagelang schlugen die Männer von Tarno¬
pol unter der Führung des Generalmajors von Neindorsf, des am
4. April im Wehrmachtbericht genannten Oberst von Schönfeld
und des am 9. April mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten Majors
Balz er  alle Angriffe ab und warfen die in ihre Hauptkampf¬
linie eingebrochenen Feinde immer wieder in schwungvollen Ge¬
genangriffen zurück.

Aber die Uebermachtd«r Bolschewisten war zu groß. In dem
konzentrischen Abwehrfeuer der Belagerer, unter den pausenlosen
Luftangriffen, bei den täglichen schweren Nahkämpsen häuften sich
di« Ausfälle unter der Besatzung, für die es keinen Ersatz gab.Stand am Anlana nocki

ein Verteidiger gegen zehn Angreifer,
so verschob sich das Verhältnis mit jedem Tage zugunsten des
Feindes, dem laufend Verstärkungen zuflossen. Dazu kam, daß
trotz der aufopfernden Bemühungen der Luftwaffe, ihrer Flug¬
zeugführer und Lastensegler, die oft bei ungünstigster Witterung
Nacht für Nacht in treuer Kameradschaft Versorgungsgut in den
feindlichen Einschließungsring hineinflogen, zeitweise die Artil¬
leriemunition knapp wurde. So wurde die tapfere Besatzung
allmählich schrittweise auf den Standrand zurückge¬
drängt.  Doch auch unter den Häusertrümmern der allmählich
völlig zerschossenen Stadt setzten sie ihren Kampf mit ungebroche¬
nem Mut fort. Wie oft die Bolschewisten auch in die Stadttrüm¬
mer einzubrechen vermochten, stets bekamen sie zu spüren, wie
deutsche Grenadiere, Füsiliere und Kanoniere selbst im letzten
Kampf noch zuzuschlagen vermochten.

Immer enger wurde der Raum, auf dem die Reste der Ver¬
teidiger von Tarnopol zusammengedrängt wurden, immer häufiger
kam es vor, daß feindliche Einbrüche infolge Mangels an Kräften
nicht mehr beseitigt werden konnten. Am 9. April mußte der Ost¬
teil der Stadt nach vierstündigem schwersten Artilleriefeuer allör
Kaliber vor der von allen Seiten mit Panzern anstürmenden
feindlichen Uebermacht geräumt  werden, und trotzdem stand am
nächsten Morgen eine neue Abwehrfront, vor der sich die erneut
anrennenden Sowjets blutige Köpfe holten.

Am 12. Avril erreichte der Kampf um die Trümmer von Tar-

nopol seinen Höhepunkt. Die Sowjets glaubten ihre Jnfanterie-
und Panzermassen zum letzten entscheidenden Sturm ansetzen zu
können. Aber obwohl es ihnen gelang die Front der Verteidiger,
zu durchbrechen  und die Besatzung in einzelne Widerstands¬
gruppen aufzuspalten,  ging das Ringen noch mehr als vier
Tage lang mit äußerster Erbitterung weiter. Der Kampf zog sich
auf das westliche Sereth-User, wo die Verteidiger in Zagro¬
be!  a, der westlichen Vorstadt von Tarnopol, noch einmal Fuß
faßten und den anrennenden Bolschewisten weiterhin hohen Blut¬
zoll abforderten. Am 15. April fand der Kommandant der Stadt,
Generalmajor von Neindorff , denHeldentod.

Der Kampf ging zu Ende. Munition und Wasser¬
mangel  zwangen Oberst von Schön seid,  der nach dem Tod
des Generals von Neindorsf die Führung übernommen hatte,

den Befehl zum Durchschlagen
zu geben. Während die Verteidiger von Tarnopol in ihrem auf¬
opfernden Ringen erhebliche Teile der feindlichen Angriffsarmeen
auf sich zogen, während sich dis Flut der Bolschewisten an ihrem
Widerstand brach, erfuhr süe übrige deutsche Front in diesem Ab¬
schnitt durch ihren Heldsnkampf eine fühlbare Entlastung. Die
deutschen Verbände konnten mit Hilfe herangesührter Verstärkun¬
gen eine neue Front aufbauen, vor der das Vordringen der Sow¬
jets zum Stehen kam.

Nun war der Zeitpunkt gekommen, um zum Entsatz der
Verteidiger von Tarnopol  anzutreten. Je ein Panzer¬
verband des Heeres und der Waffen-U drangen von Westen her
gegen die Stadt vor. Sie hatten unerhörte Schwierigkeitenzu
überwinden, die nicht einmal in erster Linie auf den verbissenen
Widerstand starker sowjetischer Kräfte in ausgebauten und dicht
bestückten Artillerie- und Pakfronten beruhten, sondern vor"allem
auf einer unvorstellbaren Verschlammung  aller
Wege, die das Heranschaffen der schweren Waffen und der Brük-
kenbaugeräte fast unmöglich machte, zumal beim Beginn des An¬
griffs ein wolkenbruchartigerGewitterregen die ohnehin aufge¬
weichten Wege völlig grundlos machte. In Panzerkämpfen von
äußerster Härte wurde aber schließlich der Feind, der sich dem
Entsatzangriff verzweifelt entgegsnstemmte, geschlagen, sodaß die
aus der Stadt ausgebrochenen

Teile der Besatzung ausgenommen
werden konnten.

Der Heldenkamps der Verteidiger von Tarnopol ist fortlau¬
fend im Wehrmachtbericht gewürdigt worden. Er hat se i n e b«-
sondere Anerkennung  gefunden durch die Nennung des
Generalmajors von Neindorsf und des Grenadier-Regiments 949
mit seinem Kommandeur, Oberst von Schönfeld, im Wehrmacht¬
bericht. Generalmajor von Neindorsf  ist am 4. April das
Ritterkreuz, am 17. April, nach seinem Heldentod, das Eichen¬
laub  zum Ritterkreuz, verliehen worden. Außerdem wurden
am 9. April zwei der tapfersten Verteidiger der Stadt, Major Udo
Balzer aus Tilsit, Kommandeur eines Füsilierbataillons, und
Oberleutnant Fritz Kiennast aus Müncheberg(Mark), Kompanie¬
führer in dem gleichen Füsilierbataillon, mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Paul Giesler Gauleiter ües Gaues
München-Gberbapern

Ernennung durch den Führer zum Bayerischen Minister-
Präsidenten und Gauleiter des Traditionsgaues — Beauf-
iragung mit der Führung der Bayerischen Ktaatsminifie-
rien für Unterricht und Kultus. Finanzen und Wirtschaft

Nach dem Ableben des SkaaksmlnistersGauleiter Adolf
Wagner hat der Führer den Gauleiter Paul Gtester
zum Bayerischen Skaatsmlnlster des Innern
sowie zum Gaulelter des Gaue » München-
Oberbayern  ernannt.

Der Führer hat ferner den Gauleiter Paul Giesler als
Nachfolger des verstorbenen Ministerpräsidenten Ludwig
Siebert zum Bayerischen Ministerpräsidenten
ernannt. Ministerpräsident Paul Giesler bleibt auch wei¬
terhin mit der Führung der Geschäfte des Bayerischen
Slaatsminiflers für Unterricht und Kultus, des Bayerischen
Staaksminifiers der Finanzen und des Bayerischen Staats-
Ministers für Wirtschaft beauftragt.

Die Depvrtrilisnen beginnen ven neuem
Das traurige Schicksal der verschlepptenPolen in der Sowjetunion

Der Moskauer Korrespondent der „Time  s" versucht in einem
Sonderartikel die Behandlung der seinerzeit von den Sowjets in
das innere Sowjetrußland verschleppten Polen in einem mög¬
lichst günstigen Licht  erscheinen zu lassen.

Demgegenüber klingt gain anders, war di« Edinburgh» Zei-
tung „Scotsman" berichtet. Sie macht auf das traurige Schicksal
dieser Polen aufmerksam Es sei sehr zu befürcbten, schreibt sie.
daß jetzt, da die sowjetischen Armeen wieder in Ostpolen und an
der Grenze der baltischen Länder ständen, die Deportatio¬
nen von neuem begännen,  da sich die öffentliche Meinung
in d«r Welt gegen eine Wiederholung dieser Schand¬
taten  nicht rechtzeitig aulgebäumt hat.

In England und USA aber verliere man über die politischen

Probleme den Blick für diese menschliche Seite der ganzen Frag«.
Man erinnere sich nicht einmal des tragischen Schicksals der ein¬
einhalb Millionen Polen und Balten die die Sowjets zwischen
1939 und 1941 verschleppten und von denen inzwischen Hundert¬
tausends an Ueberarbeitung, Unterernährung und Seuchen gestor¬
ben sind.

Beter bisdertM in Moskau an
Bewegte Klage über die ungenügende Hilfe der Alliierten
Peter von Jugoslawien  führte aus einem Essen be¬

wegte Klage über die ungenügende Hilfe der Alliier¬
ten,  die nicht einmal ausreiche, um auch nur ein Bataillon aus¬
zurüsten. Seine Soldaten kämpften heute in Lumpen und gingen
barfuß, selbst im tiefsten Schnee. In Jugoslawien sei Munition
teurer als Brot. Peter wies abschließend auf die guten freund-
schastlichenBeziehungenzuRußland  hin, und es sei
sein aufrichtiger Wunsch, die Beziehungen zu den Sowjets aus
immer engere Basis zu stellen.

Die Erklärung Peters hat in London Ueberraschung
und Erstaunen hervorgerufen, und man erinnerte daran, daß de»
Leiter der britischen Militärabordnung im Hauptquartier Titos
bekanntgegeben habe, daß in den letzten Monaten Tausende von
Tonnen Kriegsmaterial zur Verfügung gestellt worden sei. Um
sich den offensichtlichen Widerspruch zu erklären, macht man daraus
aufmerksam, daß sich Peters Asußerungen nur auf die Lieferung
an die „Königlich Jugoslawische Armee" bezogen und betracht«
augenscheinlich die Armee Titos nicht als Teil des jugoslawischen
Volkes.

Schließung aller Inden-Geschäfte in Ungarn. Der Handels¬
und Verkehrsminister hat auf Grund der in der Verordnung über
die Sicherstellung der Judenvermögen enthaltenen Reg:erungs»
ermächiigung die sofortig« Schließung sämtlicher jüdischer Kauf¬
läden verfügt. Der Verordnung zu-olge gelangt mit Schließung
des Geschäftslokals auch das gesamte Warenlager unter Sperr«.
Weiter hat der Honved-Minister in einer am Freitag erschienenen
Verordnung verfügt, daß sämtliche im Judenbesitz befindlichen
Rundfunkgeräte abgeliefert werden müssen.



Leilbronn. (Zwei Jungen hantierten mit einer Pistole.)
Ein I mge aus dem Rheinland und em anderer aus He,l-
bronn hantierten mit einer Pistole, wobei sich e,n Schuß
löste Der eine Junge stürzte von einem Bauchschuß getroffen
in Boden; der zweite, in der Meinung, den Kameraden er¬
schossen zu haben, brachte sich einen Kopfschutz bei. an dessen
folgen er kurz nach seiner Verbringung ins Krankenhaus
starb. Der erstere Junge hatte einen Leber-Nierenschutz und
dürfte mit dem Leben davonkommen. , ^ .

Münsingen. (Raitchfleischhamsterer geschnappt.) Gendar-
meriebeamten gelang es. ,bei einer nächtlichen Streife m der
Gegend von Justingen einen Hamsterer aus Schwachen Mt
znnehmen. der ein erhMiches Quantum «u Eiern und Ranch
fleisch bei sich hatte. Die gehamsterten Lebensmittel wurden
ihm abgenommen; ausserdem wird die Hamstersahrt für ih
noch ein wenig erfreuttck̂s Nachspiel haben. Güter-Schwäb. Gmünd. (Tödlicher Uusall.) Auf oem wurerbabnbnf oeriet der Güterbodenarbeiter Anton Zayrsinr omm
A»,"L °2L
bei ihm beide Füße abgefahren wurden. Der Los .irar au,

MÄell in. - h (Im Mühlkanal ertrunken.) Diesernie? ^ abre alte Töchterchen der Familie Sei-
n-lE, dAmiRen« " den Atühlkanal außerhalb des Ortes.

Da das Kstld rst nach einer halben Stunde aufgefunden
wurde waren Wiederbelebungsversuche ergebnislos.

Gerttctten Kr. Heidenheim. (Zusammenschluß.) Bei einer
aemeinsamen ausserordentlichen Hauptver,ammlungder Ge-
w mvereine „Liederkranz" und ..Kon oria" wurde die Auf-
lMuua der beiden Vereine und die Gründung eines neuen
Vereins beschlossen. cv

Vom Bodensee. (Auf dem Felde tödlich verunglückt.) Im
Ortsteil Herresheim der Gemeinde Wittenhofen war dieser
Tage der 63 Jahre alte Josef Grenzet beim Säen . Plötzlich
scheuten die vor die Sämaschine gespannten Pferde und
gingen durch. Grenze! geriet unter das Fahrzeug und wurde
so schwer verletzt, daß er bald nach seiner Einlieferung ms
Krankenhaus starb.

Ein Mörder festgenommen
Mengen. Kr. Saulgau, . 20. April. Gendarmeriebeamte

konnten in Mengen einen verheirateten, aus Kreßbronn a. B.
stammenden Mann festnehmen, der Anfang April m Krefeld
ein Mädchen, das von ihm ein Kind erwartete, ermordet
hatte. Nach der Tat floh der Mörder nach Mengen, wo er
seine Frau , die dort als Evakuierte untergebracht ist, auf¬
suchte. Hier konnte er gleich in der ersten Nacht verhaftet
werden. Er trug eine geladene Pistole und Munition bei sich.
Ueber die Mordtat sagte der Festgenommene aus. daß er und
das Mädchen gemeinsam aus dem Leben scheiden wollten. Als
er aber nach Tötung des Mädchens die Waffe gegen sich
selbst richten wollte, habe sie versagt.

Tödlicher Sturz vom Rathausdach
Herbertinge», Kr. Saulgau , 20. April. Bei der Arbeit

auf dem Dach des Rathauses stürzte der 64 Jahre alte Maurer
Wunibald Dirlenwanger ab und verstarb nach kurzer Zeit an
der Unfallstelle.

Durch Leichtsinn schwer verunglückt
Löwenstein, Kr. Heilbronn, 19. Avril. Ein Knabe aus

Lichtenstein fand im Walde eine von einer Leuchtrakete stam¬
mende Kapsel. Er öffnete diese und füllte mit dem darin
enthaltenen Pulver eine eiserne Röhre, die er mit Papier
verschloss..Als er die Ladung zur Entzündung brachte, wurde
:r von der darauffolgenden Explosion so schwer getroffen, daß
ihm im Krankenhaus der linke Unterarm und der linke Fuß
abgenommen werden mußten. Auch dieser Vorfall lehrt, wie
gefährlich das Hantieren mit gefundener Munition ist. Immer
wieder muß darauf hingewiesen werdest, daß keinerlei Gegen¬
stände ausgenommen werden dürfen, die von 'Feindflugzeugen
stammen.

Unter Ser Lawine gefunden
Garmisch- Partenkirchen, 19. April. Bergwachtmänner

haben am Sonntag wiederum nach der Leiche des am Kar¬

freitag am Zugspitzgatterl von einer Lawine verschütteten
Garmischer Hauptlehrers Kagerbauer gesucht. Der Verun¬
glückte lag etwa einen Meter tief unter dem Lawinenschnee
begraben. Die Leiche, die Arm- und Beinbrüche aufwies,
wurde nach Garmisch gebracht. Die mit großen Eistrümmern
durchsetzte Lawine war am Gatterlkopf abgebrochen und hatte
Kagerbauer in der Mulde am ersten Aufstieg nach dem Gat¬
terl verschüttet. Die Bergungsarbeiten waren durch die Ge¬
fahr weiterer Lawinenstürze bedroht.

Was hast du geschrieben
Eine wichtige Frage auf jeden Feldpostbrief

NSG . Wer Soldat gewesen ist und noch ist. weiß, wie¬
viel Freude und stilles Glück für ihn die Feldpost bedeutet.
Nichts ist schö er da draußen, als einen frohen und zuver¬
sichtlichen Gruß aus der Heimat in Händen zu halten. Und
dann greift man zu irgend einer Stunde, wenn man gerade
ein bißchen Ruhe hat, selbst zur Feder und schreibt nach
Hause vom Kämpfen und Marschieren, von Zuversicht und
Siegeshoffnung, vom kommenden Urlaub und guter Kame¬
radschaft.

Mitunter aber ist hier wie dort einer dabei, der sich von
einer schlechten Stimmung packen läßt und dem Groll des
Augenblicks im Feldpostbrief einen Niederschlag verleiht. Das
ist ein Zeichen von Unbeherrschtheit, schlimmster- Gedanken¬
losigkeit. Hat man denn überhaupt überlegt, eine wie lange
gleise ein solcher Brief machen muß und was er nach Wochen
für Gefühle auslösen mutz, bloß, weil man gerade seinem
Aerger freien Lauf ließ.

Darum sollte sich jeder, der einen Feldpostbrief schreibt,
immer am Schluß die Frage vorlegen: Was hast du ge¬
schrieben? War das alles in Ordnung? Hast du auch daran
gedacht, daß ein solcher Brief nicht nur einmal gelesen wird,
und daß ein Brief von der Front in der Heimat oft durch
viele Hände geht? Der Feldpostbrief ist eine Waffe. Drum
sorge jeder dafür, daß seine Briefe Freude und Zuversicht
verbreiten!

Slarenpärchen in der Schwarzwalduhr
Wohnungsnot in Wald und Feld — Gefiederte Sänger

wissen sich zu helfe«
In Scharen kehren die Stare aus dem Süden heim' und

verteilen sich übers Land. Neugierig sehe ich sie in die Staren-
häuschen gucken oder auf dem Dache des Kästchens sitzen, wo
sie vor Freude, daß sie wieder in der Heimat sind, ihren
Gesang mit Flügelschlagen begleiten.

Wer möchte ihnen da noch gram sein wegen der paar
Kirschen oder Weintrauben, die sie im letzten Jahre vertilg¬
ten! Gewiß niemand. Der Nutzen dieser Tierchen ist bedeu¬
tend größer als der Schaden. Doch, nachdem die Freude des
Wiedersehens verrauscht, beginnt für sie die Sorge der Nist¬
gelegenheit. Schnell sind die ausgehängten Häuschen bezogen
das heißt, wenn sich nicht schon Spatzen darin spreizen. Im
Walde ist es aus verschiedenen Gründen auch nicht gut be¬
stellt. Verzweifelt fliegen die Tierchen umher und guter Rat
ist teuer. Sie setzen alles daran , nisten zu können.

So beobachtete ich, daß sich ein Starenpärchen in einer
abgedankten Schwarzwalduhr heimisch gemacht, die ein fin¬
diger Bauersmann an seiner Scheune aufgehängt hatte. Die
Bedrängten mußten die Scheu vor dem Weißen Zifferblatt
ablegen. Ferner stellte ich fest, daß die Tierchen in ihrer Not
sogar in einer Eisenbahnbrücke ihre Kinderstube aufgeschlagen.
Tie Steinbrücke hatte Ritzen, in diese zwängten sich die Tier¬
chen hinein. Anfangs fuhren die Stare , wenn der Zug nahte,
erschrocken aus ihrer Behausung heraus; doch nach und nach
gewöhnten sie sich an das Donnern, und im Juni konnte ich
hier das Zwitschern junger Stare vernehmen. Ein mir be¬
kannter Lehrer bog den Deckel einer Konservenbüchse um und
klemmte sie in die Astgabel einer Fichte, die in der Ecke
wines Gartens stand. Nach einiger Zeit bemerkte er staunend,
daß Gartenrotschwänzchen ihr Nest darin angelegt hatten.
— Ja , auch unsere Vogelwelt kennt die Wohnungsnot.

Aber sie wissen sich zu helfen. Sie stellen sich leicht auf

ganz neue Lebensbsdlngungenuin, viel leichter als die Men¬
schen. Sollten sie in ihrer Anpassungsfähigkeitfür uns nicht
ein Vorbild sein? Es ist, als ob die Vögel, selbst die kleinsten,
wußten, daß mit den Schwierigkeiten die Kräfte wachsen.
Und deswegen verlieren sie nie ihren Mut ükd nie ihre
Munterkeit. Gg. M. E.

Bienenvölker auf der Wanderung
Dem Schutz aller Volksgenossen empfohlen

NSG . Der Reichsbauerujührer hat die deutschen Imker
aufgesordert , mit ihren Bienenvölkern für die vollständige
Befruchtung der Raps - und Rubsenanbauflächen besorgt zu
fern ' und dazu die Hilfe der Landesbauernfchasten zugesagt.
Zu diesem Zwecke müssen, wo es notwendig ist. die Bienen-

! Volker unter Beihilfe der Landwirte an die blühenden Raps-
! und Rübscnfelder herangebracht werden . Bald Werden also
^da und dort wieder Wanderbienenvölker auftauchcn und zwar
, nicht nur an Rapsfeldern , sondern auch in abseits gelegenen

größeren Obstanlagen , Esparsette - und Kleeschlägen, im Hoch¬
sommer vielleicht noch zahlreicher in den Fichten- und Weiß-

I tannenwäldern . Hier werden die Honigmengen gewonnen, die
' zur Erfüllung des Ablieferungssolls für die Sondcraktion zur

Bereitstellung - von Honig für Lazarette , Krankenhäuser , stil-
lende und werdende Mütter usw. notwendig sind. Neben

! Honig und Wachs eiterigen die Bienen — wenn auch nur
l Mittelbar — außerdem noch Oel, Obst und Sämereien . Stört
>sie daher nicht an ihren Wanderplätzen und schützt sie vor

dem Zugriff Unberufener!

Amtliche Nachrichten
Auf Grund der im Februar und März d. I . abgelegten

Ersten Prüfung für das Lehramt an Volksschulen haben
nachstehende Prüflinge die Befähigung zur Verfehung un¬
ständiger Lehrstellen an Volksschulen nachgewiesen: Blaich
Gotthilf aus Oberweiler-Aichhalden, Kr. Calw; Brenner
Otto aus Nagold; Schwarz  Werner aus Dobel; Beck
Lore aus Altensteig; Jung  Gretel aus Calw; Wacker
Ruth aus Conweiler.

Staat !. Kursaal Wildbad
Sonntag , 28., Montag, 24. April
„Die Jungfern dom Bischofsberg"

Gerhart Hauptmanns herzerfrischender Humor , der in
allen Werken des gefeierten Dichters aufleuchtet, überglänzt
auch diese — nach seinem gleichnamigen Lustspiel gestaltete —
Filmkomödie der Prag -Film . Meisterhaft ist die Art , wie
Hauptmann in erstaunlich knapper Formulierung oft langge¬
suchte Lebensweisheiten scherzhaft- ausspricht und durch sie
über das zeitbedingte Milieu hinaus ins , Allgemein -Mensch¬
liche weist. Geist von seinem Geist weht uns aus diesem Film
entgegen , der eine erheiternde Gesellschafts-'Episode der neun¬
ziger Jahre in reizroller und origineller ^Weise schildert.

Im Vorprogramm: Kulturfilm u. Deutsche Wochenschau.
Kursaal-Lichtspiele Herrcnalb

. Sonntag den 23. April
„Die unheimliche Wandlung des Alex Roscher"

Die rätselhafte Wandlung eines jungen Grenzbsamten
gibt diesem Bavariä -Film jene spannende Atmosphäre, die im
Leben stets zum Brennpunkt eines wechselvollen Sp 'els der
Gegensätze wird. Die kontrastreiche Handlung führt den Be¬
schauer in eine wildromantischeBergwelt, die s»en eindrucks¬
vollen Hintergrund bildet zum lichtscheuen Treiben einer
verschlagenen Schmugglerbande. Atemberaubende Verfolgun¬
gen, geheimnisvolle Schüsse, tollkühne Handstreiche— Bilder
von erregendem Grauen jagen vorüber und verdichten die
Spannung des Films . Liebe und Haß, Pflicht und Verant¬
wortungslosigkeit sind die treibenden Kräfte der Handlung

Im Beiprogramm: Kulturfilm und Deutsche Wochenschau.

Stadt Neuenbürg.

AlWhe der Lebensmittelkarten
für die Zeit vom 1. bis 28. Mai 1944

am Montag den 24 April 1944 im Rathaus -Saal
an die Familien mit den Anfangsbuchstaben

A bis B nachmittag» 2.VV—2.45 Uhr
L bis E nachmittag» 2.45—3.1S Uhr
F bis I nachmittags 3.15—3.45 Uhr
K bis N nachmittag» 8.45—4.15 Uhr
O bis S nachmittag» 4.15—4.45 Uhr
T bis Z nachmittag» 4.45—5.15 Uhr

Die Verbraucher haben die Bestellscheine 62 in der Woche vom
24. bis 29. April 1944 bei den Verteiletn abzugeben.

Die Reichszuckerkarten, die mit den Lebensmittelkarten der
62. Zuteilungsperiode ausgegeben werden und für die 63.- 64. Karten¬
periode bestimmt sind, müssen bis zum Schluß des 62. Zuteilungs¬
zeitraums(28. Mai 1944) bei den Kleinoerteilern eingelöst werden.

Neuenbürg. 22 April 1944 Der Bürgermeister.
Stadt Wildbad.

Die Stadtkaffe Wildbad
bleibt wegen Kanzleireinigung

am Montag den 24. April 1944 geschloffen.
Der Mütterdienst im Deutschen Trauenwerk

^ veranstaltet in Neuenbürg einen
Kurs üdsr XinüSkSsriskuns

unrl - dsrckSMauns
für alle Frauen und Mädchen über 18 Jahren.

Beginn : Montag den 24. April 1944, 20 Uhr, In der
Kinderschule. Unkostenbeitrag RM. 3.—.

Der Kurs findet zweimal wöchentlich statt und dauert 10 Abende.
Anmeldung bei der OrtsfrauenschaftsleiterinFrau Müller.

Langenbrand.
Zu dem am Montag den 24. April 1944 fälligen

Vieh- und Schweinemarkt
«geht Einladung. Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen
sind einzuhalten.

Der Austrieb hat von 8 bis 10 Uhr zu erfolgen.
Der Bürgermeister.

Kaufe laufendrm 5v Mre - im
kaukt ru cien beste» Isges-
pieisen (aucti verunglückte).
aoltisi » aiseit , lllercie-
»cklLcbterei. Ink. dl. Hülben,
»korudalm , Lernsor. 7254.

Viru -, Kirsch-,
Zwetschgen« und
Nutzdaumstümme.

Lmll IlvMvllek. Valöreiillavll.

10 — Hark lksgsgsia
(bei Krankenhausausenthalt) 100.-
Mk. Äeburtsbeihilfe; 300.— Mk.
Operationskosten,gewähren wir bei
einem Monatsbeitrag von2.50 Mk.
an. Schreiben Eie an Südd. Kran»
kenverficherungsveretna. G. G.
Scholl, Bez-Verwaltung, Pforz¬
heim, Goethestr. 7, Fernruf 7327.

SkWchneiderllde
HllUSfMtN!

Frohne- Znschneidemerke
z.Zt. vorrätig. Schreiben Eie heute
»och an die
General-Vertretung Fr . Himpel,

Stuttgart -Wangen,
Etephan-Waid-Weg 21.

kirn-, kirsck- nnä
MkbsumsMmmv

sowie LaubstammhSlzer aller
Art gegen Hergabe von Laub-
stammholzeinkaussscheinen laufend

zu kaufen gesucht.
Sägewerk Langensteinbach,

Inh . HummelL Brodbeck
Langensteinbach, Telefon 7.

Größeres Metallhandcls-Unter-
iiehmen sucht in Württemberg,mög¬
lichst Nähe Stuttgart od. Heilbronn

lusarplslr
offen oder gedeckt-mit Bahn-, mög¬
lichst jedoch auch Wasseranschluß
zu kaufen oder zu»nieten.

Angebote unter Nr. 854 an die
Enztäjer-Geschästsstelte.

Ingenieur -Ehepaar
berufstätig in ' Wildbad sucht

1 - 2 Limmer
leer oder möbl. mit Kochgelegenheit
zwischen Wildbad und Neuenbürg.

Zuschriften unter Nr 898 an die
Eiiztälergeschäflsstelle Wildbad.

zum llnterstellen von kl.^Möbel¬
stücken mögt. Albtal gesucht.

Angebote an Gg. Odenwald,
Karlsruhe, Karolingerstr. 3.

ilrsillleilBeMiil
für bettlägerig erkrankte Dame
dringend gesucht.

Angebote an Gerl  ach, Hotel
Post, Schömberg  Kreis Lalw.

Nach Herrenalb in kleinen
Haushalt eine

Gehilsin
halbtägig oder stundenweise gesucht.
Evtl, auch Dauerstellung.

Angebote unter Nr. 900 an die
Enztälergeschästsstelle.

Herrenalb.
Wer bvsrbvilvt unä
bvMsnrl grökvrvs
kartvngriimktück

gegen Bezahlung. Auf Wunsch
Gartenanteil.

Angebote unter Nr. 890 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Tausche

zZimmer-WshMg
mit einger. Bad, mod. Neubau, in
schöner Lage Karlsruhe gegen nette
Wohnung in jeder Gegend, evtl,
kan» auch in meiner Wohnung
l—2 möbl. Zimmer gegen gleiche
Untervermietung im Echwarzwald
aüsgetauscht werden.

Angebote an Gg. Odenwald,
Karlsruhe, Karolingerstr. 3.

Schwann.

Elm » MIM -Mge«
»id eine MWstzine
gut erhalten, verkauft

Wagner zum„Ochsen".

'. j chs Zöugllngrnoinung our
-N cism voüon Korn! VVsll so

): kroksisicb, ms msbr olr vor- :!
gsLciiristzsn nsbmsn ! :t

Unterkunft
ssruckt

für Kriegsdauer im Aufnahmege¬
biet Württemberg,möglichst Enztal,
von älterem, kinderlosen Ehepaar
aus Duisburg, in ruhigem, guten
Hause1—2 Ämmer
mit Küche oder Küchenbenutzung,
möbliert oder unmöbliert.

Angebote, an Frau Issel , zur
Zt. Wildbad, Bergschlößle.

MIsmlieillMtz
(auch abgelegen) zn mieten gesucht.
Evt. auch nur über Kriegsdauer.

Angebote unter Nr. 889 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Heuscheuer»der
Schuppen

zum Wegnehmen gesucht.
Angebote unter Nr. 901 an die

Enztäler-Geschäftsstelle.

LsrueM
wird von größerem Industrie-Werk
in Württemberg ein gebrauchter
aber noch voll einsatzfähiger

Elektromotor
mit 21 P3-Leistung, 950 11/Mi» ,
220 380 V Wechselstrom. !

Angebote unter Nr. 847 an die
Enztäler-Geschäftsstelle. >

kvkr. kokvkmiik
zu kaufen gesucht.
Karl Schmidt G.m.b.H.

Neckars«!« Württ. j

Tadellose Lednhosr
sür zehnjährigen Zungen
gesucht. Biete im Tausch1 weißen
Matroscnanzug, 1 gebrauchte blaue
Tuchjacke(beides für Iun -ien von
5—6 Jahren), l Paar gebrauchte
braune Knabenstiescl Gr. 27.

Angebote unter Nr. 899 an die
Enztälergeschästsstelle.

Xelagsr-
üamara ^ scNakt
Xvuvndürg.
Die gesamte Krieger¬
kameradschaft tritt
zum Wehrschießcn

auf dem Schießstand in Arnbach
morgen9.15 Uhr vormittags am
Marktplatz(Bären) an. Mantel
Kyffhäusermlltze.

Der Kameradschaftssührer.

kirrsiikiuiiikl.

kür irarten Sart
ULÜ rart«Aaut

Ost vÄ-
spare tz.sollet mit nmLklingen
vker ZpprSn>,»«4 cioLturch errsiüis.
iMsm mar,Äiä klinge nock Oebrovcst
von rar trocken

3-4 Zimmer-
Wohnung

über Kriegsdauer dringend zu
mieten gesncht.

Angebote unter Nr. 888 an di«
Enztäler-Geschäftsstelle.



erSksubau » » » , den 21. äpril 1944

^ « LlsssrHZesIS«
Qvtt dem Herrn bst es gefallen , meine

berrensgute ? rsu , unsere treubesorgte käut-
tsr und liebes Qrokmlllterlein

gsb . lllllllse

0 « ni,s «>i , den 20. April 1944

^o «jsssr, » « Ig»

Tiekdelrübt geben wir Verwandten und
Vekannten die traurige klacbricbt , dak Oott
der Herr unser innigstgeliebies Kind , unseren
unvergeülicben

im /Uter von 66 ' /, fsbren beimrubolsn.
8 In tiekem Scbmerr:

keiEüeiel , Pest » . Die Kinder vsbse Vst-
tue uMt k̂rsu Kslsn « , xeb . b' retr . Silo

E Sßüi 'nsi ' u. f' rLu lkmllts , peb pretr . pell»
Kupploe und brau kmin » , ged . breir.
M «bs >-«1 Pest » r . Ä . Webrmsckt und brau
lllslsn « , ged bix lllkes » D4Nnrb r ^ t
Wekrmacbt und brau I«t» , ged . breir . Oie
Enkelkinder lluib , ksibse , 5eie «1, Miels»
gsrttl , Siset » , lllvsttnel « , Ing « , Vveit.

nack kurser . scbwerer Krsnkkeit Im Alter von
7 ssbren am Oonnerstag vormittag ' /«ll Okr
su sick in dis ewige Heimat sdgeruken Kat.

In tiekem beid:
Oie Ottern : Sustsv lllummsl und brau
Imili « » ummsl , geb . Wolkinger , sowie
alle Anverwandten . »

keerdigung : Lonntag den 23. April , nach¬
mittags ' /,3 Okr.

> I»>»I>

keerdigung iVlonisg den 24. April , 3 ldkr
nscbmittags.

VNsnksurssn - LKUngsn , 2l April 1944 !
vsnikssgung I

All denen , die unserem » sin « be!

I Statt Karten!
> Vfsk «te » nn rb - pslclrsnnscb , 17 4 1944
I ldsullssgung
I Ourcb den Heldentod meines lieben un-
8 vergesslicben Ostten , Vaters , 8obnes , kru¬

der » u. Lcbwiegersoknes Uekr. krllr Sogsr
durkten wir aus nak und kern so viele 8e-
welse berrlicker Anteilnskme erkakren , dsö
wir s »e diejenigen , die ikm bei der Trauer-
keier dis letrte kkre gaben , darum bitten,
innigsten Dank aut diesem Wege entgegen

Kaden , sowie tür die vielen klumenspenden
sei aut diesem Wege reckt berslicber Oank
gesagt , öesonderen Oank kür die trostreicben
Worte von Herrn Pfarrer Oisensckmid , den
Lcbulkameradsn , seinem Letriebskükrer und
der Oekolgsckatt , dem Oesangverein kür den
erbebenden Oesang , der Kriegerkameradscbskt
sowie allen denen , die an unserem groken
bsid teilnakmen.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

E Lnns Ilusinger mit Kindern.

dem " kenn blai ^ i trc?3ttcickcn
Worte , dem l-iederkranr beldrennack kür den
erbebenden Oesang , sowie tür die vie en KIu-
menspenden . lm dlsmen aller 11interdlieben «n:

Oer Vater Liberi So » « r.

Inuklöstsrl « , den 18. April 1944
osnicrsgung

Ourcb den Heldentod meines lieben Ostten,
unseres Vaters , Lobries , Lruders u. Lckwagers

vttr . lulcll Srsui»

Sebllmdsr » , den 20. April 1944
0si,1t »» » ung

bür die vielen keweise herrlicher -Anteil¬
nahme anlässlich des Heldentodes unseres lieb,
unvergesslichen Lohnes, öruders , Ldiwsgers,
Onkels und Neffen Obergekr . Im » Sckrott»
wie such tür die Teilnahme an der Trauerkeier
sagen wir Allen tiefgefühlten Osnk . öesonders
danken wir auch dem Herrn Pfarrer für die
Worte des Trostes , sowie dem ddsnnergesanx-
verein Ldiömberg kür den erbebenden Oesang.
Im Kamen der Hinterbliebenen > Oer Vater
SsEllll » Ldiömberg . Oie kraut
»4srls llü » » sr.

durften wir aus nab und lern so viele Le¬
weise berslicber Anteilnahme erfahren , dak
wir alle diejenigen , die ikm bei der Trauer-
ksier die leiste Obre erwiesen Kaden , darum
bitten , unseren innigsten Oank auf diesem
Wege entgegennekmen su wollen . Lesonderen
Osnk aucb dem Herrn Pfarrer kür dis trösten¬
den Worte und dem Kircbenckor lür den
erbebenden Oesang sowie der birma Lcksnr
mit Oekolgsckakt.

lm diamen aller Hinterbliebenen:
lp» «n » is » rsun.

den 22. April 1944
. . . >

1̂ ^ 11
KsNdross - IellSmdsrs , im April 1944

Vs « » »» » » « »
keim Heldentod meines geliebten , emsigen

Lolmes 5 «küIIsr , Oekr. in einer
banr .-pio .-Komp ., durfte Ick sebr viel hiebe
und versiebender Afitgetiikl erkakren . bür all
dies « rührenden 2siciien teilnekmender Ver¬
bundenbeit danke ick derrlicbst.

brau Ssrteuet 5 «>>v » « r , Witwe

nähme beim Heimgang meiner lieben brau,
unserer unvergeklicken AVutter Lnn » Knül¬
lst , geb . Wsidner sagen wir aut diesem
Wege innigsten Osnk . Lesonderen Osnk dem
Herrn Pfarrer tür die trostreichen Worts , tür
die vielen Kraus - und Liumeiispenden , allen
denjenigen , dis ihr während ihrer langen
Krsnkkeit Outes getan baden , sowie all denen,
die sie rur leisten puke geleiteten.
Pi « trsudirncisi , »» « »« »dlisdsnen.

K07k Kkcvri -A4

ML5r Lf/VEM

WUI5S » « « U, » Itz » » » 22 . - XPK « .

Kirchlicher Anzeiger
Gvang. Gottesdienste

Sonntag Miserieordias Domini , den 23. April 1S44
Jugendsonntag der Landeskirche

Neuenbürg . 10 Uhr Predigt. An diesem Gottesdienst des
Jugendsonntags nehmen die christenlehrpflichtigen Söhne teil. II Uhr
Kinderkirche . 13.30 Uhr Gedächtnisgottesdienst . Mittwoch 20 Uhr
Kriegrbetstunde.

Waldrennach . 9.30 Uhr Predigt.
Wildbad . 10 Uhr Predigtgottesdienst. II Uhr Kindergottes-

dienst (Zuhörer und Konfirmanden haben daran teilzunehmen ). Don¬
nerstag 20 Uhr Bibelbesprechstunde im Gemeindesoal.

Sprollenhaus . 10 Uhr Predigtgottesdienst, anschl.Christenlehre.
Herrenalb . 9.45 Uhr Kindergottesdienst. 10.45 Uhr Festgottes¬

dienst (Teilnahme der christenlehrpflichtigen Söhne und Töchter ).
Erüfenhaulen . 10 Uhr Kinderkirche Gräfenhausen. 11.15 Uhr

Predigt , zugleich Iugcndgottesdienst . 12.30 Uhr Kinderkirche Obern-
hausen. 14 Uhr Andacht in Arnbach . 16 Uhr Gedächtnisgottesdienst
in Gräfenhausen.

Ottenhausen . 9 Uhr Predigt, zugleich Iugendgottesdirnst.
10.30 Uhr Kinderkirche.

Evarrg. Freikirche
Sonntag den 23. April 1944

. . Methodlltengeureinde . 9.30 Uhr Neuenbürg. 9.30 Uhr Arn-
16 Uh? Calmbachs " ^ ^ hr Gräfenhausen . 14 Uhr Ottenhausen.

Katholische Gottesdienste
2. Sonntag nach Ostern — 23. April 1944

Frühmesse . 9 Uhr Hauptgottesdienst . 13 Uhr
Andacht . Freitag 19 Uhr Kriegsandacht.

Wildbad . 7 Uhr und9 Uhr.
Enzklöfterle . 16 Uhr

, , Herrenalb . 7.45 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Erstkommunion-
frier. 10.45 Uhr Hauptgottesdienst.

StbSmberg . Sonntag 7.30 und 9 Uhr. Werktag» 8 Uhr.

IVUsrkprolsgii»bar
zahlen wir bei Krankenhaus¬
aufenthalt für 1.75 RM . Mo¬
natsprämie in der Altersgruppe
16-45 Jahre unabhängig von
einer bereits bestehenden Ver¬
sicherung. Außerdem führen mir:

Kränkheitskostentarife
(bei Krankenhausbehandlung 1.,
2. und 3. Klasse) u. Tagegeld-
Tarife . likutscds liiAnkeuvsk-
Ävstvruogs -L -K. s,soüs8ünell-
lioo lvr 8iillEllI «llt8kkIso !i,
81lllt0Slt -8. Platz der SA . 14,
Ruf 71183.

Feinabstimmung
mit Zucker.

Wie Mcht unterschätzt man die rie¬
sige Sützlraftvon Süßstoff-Saccharin
und tut dann des Guten zuviel. Neh¬
men Sie darum zunächst weniger
Süßstoff, als Sie glaubten verwen¬
den zu müssen. Wenn es dann nicht
reicht, so machen Sie die Feinab-
schmeckung mit Zucker weiter. So er¬
zielen Sie am besten die richtige
Süße, ohne über's Ziel zu schießen.
Deutsche Süßstoff - Gesellschaft

m. b. S- BerlinW SS

vsr rctzon IsuisnrI» von 8aurpsr«ni
mit unssrir Nllt» »rrslcdt babsnt
Vsrlsng»n 5i» ko,t »nlor rt»n
^üht^ ö ^ 0,ut5cti>sn6l

^ >n^ uckvckg,buvg/War»smbss,

MMIWUIW
«I ».vosv

8oont»gs, 23. April 1944
l« unck 19.30 vdr

ittontaz, 24. April 1944.
14 unck lS.M vbr ^

VIS

Zunvtsrn
vom

VSsckofr-

dsrs
'Kulturfilm unci

oie vbutscstk Kokdeosvdüli
fugendlicke über 14 sakrs

sugelassen

/erpackung spsrsnl

ror !!,c Xlnck

It ! m. Xs!!< unck ickslr

im dlseksittidsutsl vsbwsncjsn!

Der Relchsmtntster für Rüstung
und Kriegsproduktton , Chef der
Transporteinheiten , Berlin 14V 40,
Alsenstr. 4, Telefon 116581 sucht:
Kraftfahrer, Kraftfahr-
aaltrnlinge, Fachkräfte der
Autobranche aller Art, Bul-
kaniseure, Stellmacher, Ma-
schinenbuchhalter(innen),
Adremapräger(innen),
Abrechner(innen),
Kontingentbuchhalter- und
Lohnbuchhalter(innen),
gelernte Kaufleute, Polljuri¬
sten, Zahnärzte und Zahn¬
techniker, Köche, Uhrmacher,
Kontoristinnen, Steno¬
typistinnen, Küchenhilfen

Einsatz im Reich und den
setzten Gebieten.

be-

kursslll - lMttpiels
ttsrrvnslt»

Lonntag den 23. April 1944
16 Obr und 20 Obr

mit diesem Tssicken sind
weltbekannt . Wenn sie
beute nicbt immer sofort
in jscisrktengsru baden
sind , so bringe man der
kriegsbedingtsn läge
Verständnis entgegen.

10bIAbU4 A. VVlllblblO
eearitt

01« Nobtenlllause Lai -ilv
»ela Sreuack, vir sei's üiermit ge¬
sagt — ckle UotHeakIaliergarüe tagt— versteckt saclit sie Dlcli ru um-
garasa — ckrum IsL llicli ckriageock
vor idr rvaraea — spar Nolile, cicdt
uack ttrseaei — ckaaa ist 's mit idrer
»ackt vorbei. — Siidist 0u ge-
suackbeitiicb Vieh « obl — ckaaa,
Sreuack, Spar aucb ckas cliiuosvl . —
ckocil veaa erkrankt veia Uacbdar
ist — so cksö aucb Du geläbrckel
bist — ckaaa ist es reit , ckaaa scbiitr
VIcb vobi — uack gurgle brav mitcumosoi..

SZune8pri1 ; er entlarvt.
kntstsbsn Löurespritssr von
selbst ? Klein, — meistens snt-
steksn sie clurcb Onocktsamksit
/Aon denkt vielleicbt : ,,/Aockt
nicbts , dosv bobs ick ja den
Arbeitskittel !" Aber out diese
V/siss kommen jede Wocbs
sskn blecke soviel drouf , und
der Kittel ist nock kurrsr 2sit
dvrcklöcksrt . vssbalb Vorsicht
vor Löursflscken ! Isds Locke
molk beute , doppelt so longe
kalten als im brisdsn — aucb
der Arbsitsonsog .̂
Ovksr Kak vonvld^l

MMM

6 MM

monoklin
oesel .escu -sk'r » rr oicscnit-civrc-
ren n^kiubio.sem .nv-on4MLc.»

MUHIttklßilllM
gkS

l»« r uve -z rum Lrr
diulturtüm

Die vsutWke«ovdeo8«k»u
sugencHicbe unter 18 fsbren

nickt russlasssn

Ulntri« UM. —.so unck UIVI. I.
vesuciier in Uniform Iiaibe Preise

6o5mcftt so s/n/ocft
ist dis rlcbtlgs Zchubpflsgs.

ivlsrks : dllsmalsZcbubcrsrns auf
ungereinigten Zcbub auftrogsn,
das wäre Verschwendung. Wicb-
tio ist auch dis Verwendung van

gsnöklsffvdlllv

llsrlsrub « —ffgchztr. I
de! äer KaisersUee—l'el. 20!8
kintrttl ln ctte ÜI.-K1a88e noek
m8§1!ek. —^nmeläunA 80 kor1.

Für Angestellte suche

rvvi Vvppvl - 8 « mv

ein LinbvNrimmvr
bis November zu mieten.
8tsstl .ksükolvl Mlübaü

O . Jüptner.

IVILNKk
« » . rrivkiue

MM

ck.Z

vkkllOI . UdI6S ^IM^l<IdIvkir - Uf4l ) JUOLf >l

Ilie NS.-volkswohIsahrt
unterhält 42Z Kinder- und Zugenderholungsheim«.

bsf Komps um 6sn 8isg
vsrlongf clis rcknsllsts
Ossunovng jeclss Kranlcsn.

müssen <̂ssko !d ovcn im
ki-nstkoü ciss t.vkt!<siegss
eingskotksn  iverclen.

MSAKM

Mmittchme-

Deutsrne
ftiscken

pftsmen

^ssisabrlß Vfemlgerolle

' > L

övirelten ongs ^ enc!«» bringsn rckux»
venig» fstattsr krfoig.

2!» kabva ln / rpofkskvn nnci Vkogscksn.
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